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1. Voraussetzungen bzw. 
Ausschlusskriterien 

1.1. Das zu fördernde Kulturprojekt 
wird überwiegend im Gebiet des 
Landschaftsverbandes durchgeführt 
und hat eine überörtliche Bedeutung. 

1.2. Im Zusammenhang mit dem Pro-
jekt sind bis zur Antragstellung noch 
keine Festlegungen erfolgt, die zu 
Zahlungen oder bestimmten Leistun-
gen verpflichten. 

1.3. Die beantragte Förderung soll in 
der Regel nicht mehr als 50 % der 
geplanten Gesamtausgaben für das 
Projekt umfassen (bei investiven Maß-
nahmen: bis 75 %), sie muss mindes-
tens 1.000 € und darf nicht mehr als 
10.000 € betragen. 

1.4. Das Projekt darf nicht der Erzie-
lung eines finanziellen Gewinns die-
nen und sollte einen gemeinnützigen 
Charakter haben. 

1.5. Ausgeschlossen ist die Bezuschus-
sung von Baumaßnahmen, denkmal-
pflegerischen Sanierungen (auch an 
Orgeln), des Ankaufs von Kunstobjek-
ten und von Sammlungen. 

1.6. Druckkostenzuschüsse für Buch-
publikationen sind möglich, wenn 
□ der Inhalt überörtlich relevant ist, 
□ die Herausgabe durch eine gemein-

nützige Institution erfolgt, 
□ das Buch in einem unabhängigen 

Verlag und unter Vergabe einer 
ISBN publiziert wird, 

□ die Lieferbarkeit über einen Zeit-
raum von mindestens fünf Jahren 
gewährleistet ist. 

1.7. Forschungsprojekte können nur 
gefördert werden im Bereich der his-
torischen Wissenschaften (einschließ-
lich Archäologie, Bau- und Sprachfor-
schung) und der empirischen Kultur-
forschung, wenn sie für die Region 
Südniedersachsen oder einen wesent-
lichen Teil von ihr Bedeutung haben 
(sich also nicht nur auf einzelne Orte 
beziehen) und dem Erreichen eines 
der drei zentralen Förderziele „Attrak-
tivität steigern“, „Teilhabe ausweiten“ 
und „Vielfalt fördern“ dienen. 

1.8. Kultureinrichtungen, die eine 
Strukturförderung des Landschafts-
verbandes erhalten, können keine 
zusätzliche Projektförderung bekom-
men. 

1.9. Einer Einrichtung, die einer Rück-
forderungsanordnung aufgrund eines 
früheren Beschlusses der EU-Kommis-
sion zur Feststellung der Unzulässig-
keit einer Beihilfe und ihrer Unverein-
barkeit mit dem Binnenmarkt nicht 
nachgekommen ist, darf kein Zu-
schuss gewährt werden. 

2.„Förderkriterien 
„Attraktivität steigern“ 

2.1. Innerregionale Attraktivität 
Das Projekt ist überörtlich bedeutsam 
und lässt einen hohen Anteil von Be-
suchern bzw. Teilnehmern aus den 
Nachbarorten und -landkreisen der 
Region erwarten. 

2.2. Publikumsentwicklung 
Die Projektplanung lässt eine Erschlie-
ßung neuer Zielgruppen oder die 
Ausweitung bzw. eine erhöhte Besu-
cherfrequenz des Stammpublikums 
erwarten. 

2.3. Überregionale Attraktivität 
Das Projekt lässt einen nennenswer-
ten Anteil von außerregionalen Besu-
chern erwarten, kann Anlass für ein 
überregionales Medienecho sein oder 
trägt zur Steigerung des Bekannt-
heitsgrades der (Kultur-)Region Süd-
niedersachsen bei. 

3. Förderkriterien 
„Teilhabe ausweiten“ 
(dreifache Gewichtung) 

3.1. Unterrepräsentierte Bevölke-
rungsgruppen 
Das Projekt lässt einen hohen Anteil 
von solchen Besuchern bzw. Teilneh-
mern erwarten, die bisher im Kultur-
publikum unterrepräsentiert sind (z. B. 
niedriger Bildungsabschluss, Migrati-
onshintergrund, Behinderung, Famili-
en). 

3.2. Kulturelle Bildung und Vermitt-
lung 
Das Projekt verbessert die kulturelle 
und künstlerische Kompetenz oder 
führt Menschen auf andere Weise an 
Kulturinhalte heran. 

3.3. Zugänglichkeit 
Die Projektplanung achtet auf barrie-
refreie und niedrigschwellige Angebo-
te im weiteren Sinn (einfache Sprache, 
Homepage-Usability, Veranstaltungs-
zeiten und Pausen, Betreuung, Fahr-
dienste, Rollstuhlgerechtigkeit, Ange-
bote für Hör- und Sehgeschädigte, 
bauliche Barrierefreiheit). Besucher 
und Teilnehmer  werden hierüber 
informiert, um sich auf die tatsächli-
chen Verhältnisse einstellen zu kön-
nen. 

4. Förderkriterien „Vielfalt för-
dern“ (zweifache Gewichtung) 

4.1. Prognose für langfristige Ent-
wicklung 
Arbeit und Struktur des Projektträgers 
lassen eine langfristig positive Entwick-
lung von dessen kultureller Aktivität 
erwarten (z. B. Mitgliederzahlen, Al-
tersdurchschnitt, private Finanzie-
rungsbasis, ehrenamtliches Engage-
ment, Managementqualität, Mitarbeit 
in Fachverband, neue Medien). 

4.2. Innovation, Experiment, Modell 
Das Projekt umfasst bisher (in Südnie-
dersachsen) nicht präsentierte The-
men, künstlerische Experimente oder 
neue didaktische Konzepte, die 
gleichwohl ein ausreichendes Interes-
se bei der Zielgruppe versprechen und 
für andere Projektträger Vorbild sein 
können. 

4.3. Peripherie 
Das Projekt schafft oder erhält ein 
Kulturangebot in der Peripherie. Be-
sonders förderwürdig sind Angebote, 
die weiter als 40 Autominuten vom 
Oberzentrum entfernt liegen. 

5. Förderkriterien für 
allgemeine Projektqualität 

5.1. Gute Eigenfinanzierung 
Das Projekt finanziert sich mit einem 
hohen Anteil aus Eigenmitteln (Mit-
glieds- und Förderbeiträge, Haus-
haltsmittel bei öffentlichen Projektträ-
gern, sonstige Einnahmen ohne Pro-
jektbezug), projektbezogenen Ein-
nahmen aus Eintritt oder Verkauf und 
privaten Drittmitteln (Privatspenden, 
Sponsoring von Unternehmen). Es 
beansprucht in relativ geringem Um-
fang öffentliche oder halböffentliche 
Fördermittel (Land, Kommune, öff.-
rechtl. Stiftungen). 

5.2. Bezug zum sozialen Umfeld und 
zur Region 
Das Projekt setzt sich mit dem sozia-
len Umfeld und der Lebenswirklichkeit 
der Beteiligten auseinander oder es 
beschäftigt sich mit Gegebenheiten, 
Personen, der Geschichte Südnieder-
sachsens. 

5.3. Kooperation 
Das Projekt basiert auf der Vernetzung 
und Kooperation mehrerer Kulturträ-
ger. Es lässt im Vergleich zu Einzelpro-
jekten eine bessere Qualität, höhere 
Auslastung oder Kostensenkungen 
erwarten. 

5.4. Ehrenamtlichkeit 
Das Projekt wird mit einem hohen 
Anteil von ehrenamtlichem Engage-
ment verwirklicht.


